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Amtlicher Theil.
^ l l e r M ^ ' ' und k Apostolische Majestät haben mit
lür b e ? Handschreiben vom 11. October d. I .
den kebeimpn^I ""chsten Session des Reichsrathes
G r ä ^ ^ ^ h M r e d Fürsten zu Wind isch-
Karl ssiir? -Präsidenten und die geheimen Räthe
Hoyos A ^°ll Aue rspe rg und Ernst Grafen
Herrenbll,, l ,?^'"^"stein Vicepräsidenten des

Dauses allergnädigst zu ernennen geruht.
C l a r y m. p.

^ l l t t M ^ / ' ^ " b k- Apostolische Majestät haben mit
°llttgn2sl Entschließung vom 1. October d. I .

geruht, dass der l. und k.
^ r a u t t m " ^ " ' ^ ° ^ " " ° ^ Karl G r a f zu

den kaiserlich
Nehmen X ^ ^ s c h l d j e « Orden dritter Classe an-

und tragen dürfe.

. ^ ( S 3 ^ 4 ^ ? ° " ° «u« .Wien« Zeitung» vom 12. October
Zeugnisse Verbote?" Weiterverbreitn«« folgender Press«

w"s 'P iM^ / ^ "esponde i , z l a r t e ) mit der Abbildung des
'Gruß vom Prebil.tzass,

'Vlela.u^. "2 von Emanuel Malz, Raibl).
^r. 3 9 ^ " " « ' ^ ° " N . September 1699.
^ - ?6 . i ^ deutsche Zeitung. vom 30. September 1899.
3lr. 78 ^ " ' vonl 7. October 1699.
Nr. 20 «Al " ' ^ ^ v ^ i ^ y , vom?. October 1699.

' ^ - - - ^ ^ l n i c k ö tto^ieäy. vom 6. October 1899.

^ ich tamt l i ^ T^eÜ?
^ / ^ " Krieg in Südasrila.

England , ? ^ " " ^ wiener Blätter anerkennen, dass
^üger niss..? ^ " Ultimatum des Präsidenten
"Ufzunebm.? ^ ?deres thun konnte, als den Krieg
^" "n tundac k. ^ ^ ^ ' ^ ^ Sympathien für die

^ Viissver^"^"blatt. constatiert, dass angesichts
r" E n a l 2 ^ e s " der Stärke Transvaals zu
Mnden i n ? ' ?'^ Kation, die unter solchen Um-
°us voraeb. ^ 5"5« i'eht, nur aus dem Gefühle her-
"̂beln H t ' ^ "'^^ " " ^ " h°"b^" ^ " " ^ ' ^

^"n^ätte^s!!l l " ' " treffe. ^ ^ r Ansicht, die
^h t , und n ' ^ burch das Ultimatum ins Unrecht
A " , wäb^ü." ! ^ ihnen die Ehre Englands ent-
^ n daz , ° ^ uordem im Rechte waren und
^ ^ 5 "«recht Enaland« -n.n-n-.'?.^

Das «Vaterland» erklärt, niemand könne die
Buren beschuldigen, dass sie in Selbstüberhebung und
Muthwillen den Kampf aufgenommen haben.

Das «Neue Wiener Tagblatt» versichert, Eng-
land habe nicht viele sonderlich zärtliche Freunde m
der Welt; zu schwer laste seine Hand auf allen Welt«
theilen, zu start kreuzen seine allgegenwärtigen Inter,
essen diejenigen anderer Staaten, welche mitthun wollen
bei der Vertheilung des Erdkreises. Darum höre man
nicht ohne Schadenfreude, dass den Briten eine kleine
südafrikanische Unannehmlichkeit passieren soll, man
wünsche wohl, sie möge recht groß werden und hat
deshalb manchen Glückwunsch für die Burenlrieger
auf denl Herzen.

Das «Neue Wiener Journal» findet, England
wolle jetzt die Freistaaten in Südafrika niederwerfen,
um nach eigenem Ermessen in Afrika schalten zu
können.

Die «Deutsche Zeitung» bezeichnet Englands Vor-
gehen als brutale Gewaltpolitik, welche die Zerstörung
der Republiken und ihre Annexion bezwecke.

Man schreibt der «Pol. Corr.» aus London: Die
Regierung zögert mit der Beantwortung der letzten
Note der Transvaalregierung, welche zwar nicht for-
mell, aber doch thatsächlich den Charakter eines Ulti-
matums besitzen wird, angeblich aus dem Grunde, um
der Discussion des für den 17. d. M. einberufenen
Parlaments nicht vorzugreifen. I n Wirklichkeit dürften
es aber militärische Erwägungen sein, von denen
sich das Cabinet Salisbury leiten lässt, denn jede
Verzögerung des Ausbruches der Feindseligleiten muss
den Engländern, deren Streitkräfte gegenwärtig an
Zahl hinter denjenigen der beiden südafrikanischen Re-
publiken noch bedeutend zurückstehen, sehr zustatten
kommen. I n unterrichteten Kreisen wird versichert, dass
die Note in sehr gemäßigtem Tone gehalten sei und
den Buren noch eine letzte Gelegenheit bieten werde,
den Ausbruch des Krieges vermeidlich zu machen, und
zwar soll diese Haltung nicht auf die Rücksicht gegen
die Radicalen zurückzuführen sein, sondern um dem
Wunsche der Königin Victoria zu entsprechen, alles
aufzubieten, um den Krieg zu vermeiden. (Seither hat
sich bekanntlich durch das Ultimatum der Transvaal-
regierung die Sachlage geändert und ist der factische
Kriegszustand bereits eingetreten.)

Die Parlamentsdebatten werden jedenfalls einen
sehr bewegten Charakter haben. Es ist anzunehmen,
dass die Liberalen mehr den Ton als das Wesen der
Chamberlain'schen Politik kritisieren werden, wogegen

die Irländer und Radicalen diese Politik grundsätzlich
und in ihrer Totalitat zu bekämpfen sich anschicken.
Die Regierung wird zwar der Unterstützung einiger
einflussreicher politischer Freunde entbehren, aber sie
kann noch immer auf eine Majorität von wenigstens
100 Stimmen rechnen.

Wie weiters aus London berichtet wird, sind da-
selbst Gerüchte verbreitet, dass die gegenwärtig vor
Lissabon befindliche englische und deutsche Escadre
sich von dort gemeinschaftlich nach der Delagoa-Aai
begeben werden.

Politische Ueberficht.
L » i b « ch, 13. October.

Die « N a r o d n i L i s t y» erklären, sie hätten
aus verlässlicher Quelle erfahren, dass die gegenwärtige
Regierung so lange im Amte verbleibe, bis ein
C o a l i t i o n s c a b i n e t auS allen maßgebenden
nationalen Parteien möglich ist, da ohne Deutsche nun
einmal nicht regiert werden könne. Auf die Solidari-
tätsversicherungen der Rechten dürften dle Czechen
nicht unbedingt rechnen. Erst bei concreten Fragen im
Reichsrathe werde sich die Haltbarkeit solcher Ver-
sicherungen erweisen. Nach der « P o l i t i k » arbeitete
Dr. von V i l i n s k i einen Sprachengesetz-
e n t w u r f unter Mitwirkung der Abgeordneten
Grafen Dzieduszyczli und R. v. Kozlowski in Form
eines Reichsgesetzes auS. Dr. v. Bilinsli theilte seinen
Entwurf bereits den Abgeordneten Ferjancic, Povöe,
Prinzen Schwarzenberg und Baron Dipauli mit.

Wie die Blätter melden, hatte der gewefene
Neichsrathsabgeordnete Dr. A u s t e r s i ö eine längere
Besprechung mit dem Vorsitzenden im Ministerrathe,
Grafen C l a r y . Auf die Ausführungen des Grafen
Clary erwiderte er, feine Partei werde im Abgeordneten-
hause Hand in Hand mit den gemäßigten Parteien
der Rechten gehen und dem Ministerium des Grafen
Clary, insoferne dasselbe seinem Cbaralter als Ueber-
gangsministerium treu bleibe, keine Schwierigleiten
bereiten.

Der Minister des Innern hat den Hofrath bei
der Statthalter« in Graz, Dr. Eugen N e t o l i c z l a ,
mit der Leitung dieser Statthalter« bis zur Wieder-
besetzung des erledigten Statthalterpostens betraut.

Aus T r i e s t , 11. October, wird gemeldet: I n
der heutigen G e m e i n d e r a t h s - S i t z u n g wurden
an Stelle des ersten und zweiten bisherigen Vice-
präsidenten, welche ihre Demission gegeben hatten, die

Feuilleton.
^ a s «Dienstbuch sür Herrschaften..

fugend. " ! ! ! ^ Zukunftsbild entwirft die Münchener
U"lschaft«,. ?5".sie s^eibt: Das «Dienstbuch für
^""denwlr. ' ^ 3 "W 1902 - auf Antrag der
^ "en . Gh . " . 7 ^ " " " ^ "fficiell ""geführt

'"'st aeis^ " h Kmepmcicrs haben von aus dem
,̂ dchen Vbeuen Köchinnen, Stuben- und Kinder-
"lNlnen:' U""e Zeugnisse in ihr «Dienstbuch, be-

Neaen l l - September 1902.
!5 °us Anatt/Ukwer Kartoffel mit Häring verlasse

? '"ehr «3 5°5 b'e Kartosfellranlheit diesen Dienst,
^ehen n H viele Arbeit als auf gute Behandlung

^ Marie N . . ., Stubenfräulein,
'st viel netter, wie sie. Sie ist unangenehm.

Anna H . . ., Köchin.

Nknl, - ^ 1- October 1902.
Meh l t t u ? "" l "a l eine nicht leiden lann. den
^kftmeier ungezogenen Fratzen von Geheimrath

Hochachtungsvoll
Marie L . . ., Kindermädchen.

. Eie ,«l. l . ,.. Ib. October 1902.
UN. von d?m ^Kaffeebohnen und sperrt das Brot
" " Pfund n Acker will ich gar nicht reden. Mit

" " " d Fleuch oll ich die Herrschast mit sünf

gefräßige Kinder und drei Dienstboten, die doch auch
ein Menfch sind, satt machen. Hexen lann ich nicht,
weshalb ich mich verändere.

Marie A . . ., Köchin.
1. November 1902.

Was mir in diesem Dienst zuwiderer ist, weiß
ich nicht, ob dass der gnädige Herr so zudringlich ist,
oder dass die Gnädige immer schimpft. Der eine
knufft immer, weil er ein alter Donschuan ist und die
Frau pufft immer aus Bösartigkeit im Karakder und
was die Kinder sind, so fällt der Apfel nicht weit
vom Stamm.

Anna S . . ., Bonne.
1. November 1902.

Weill mich die gnä Frau eine gemeine Versöhn
geheißen hat und ich mir als gebilldetes Medchen
nicht gefallen gelase, mache ich meine Kindigung, auch
weil ich mich einmal wieder satt essen möchde.

Marie M . . ., Ziemermedchen.
Ib. November 1902.

Ich bin schon bei ville Leute gewesen, ich bin
bei feine Leute gewefen, ich bin be. genmne Lcu e
aewe en bei folche Leute bin ich aber noch mcht ge-
W Darum gehe ich gleich nach die ersten v.er-
zehn Tage. Pfui Deibel! ^ y . . ., ^ „ .

1. December 1902.

Wegen Liebhaberei schickt mich die Frau Geheim«
räthiu weg! Ihr lann ich freilich schriftlich g rw ,

dafs sie keine Liebhaber hat, Gott sei dank, denn so
ein Mannsbild gibt's gar nicht. Uebrigens schickt sie
mich nur aus Schundigleit weg, wegen der Weihnachten,
dass sie mir nichts schenken muss, wo ich doch auf
die paar baumwollene Schürzen gar nicht anstehe.

Marie O . . ., Kindermädchen.

1. Iälmer 1903.

Ich gehe fort, weil ich es gar nicht mehr an-
sehen lann, wie der gute gnädige Herr von der gnädigen
Frau misshandelt wird. Wie ich ihn einmal getröstet
habe, ist sie dazu gekommen und ich habe den Zopf
der gnädigen Frau in der Hand behalten und eine
geschwollene Backe gelriegt, aber die körperliche
Züchtigung ist jetzt verboten und ich gehe stanteve auf«
Vermittlungsamt.

Anna U . . ., Köchln.
Ib. Jänner 1903.

Reinlichkeit ist ja nett, aber sie muss nicht zu
weit gehen und Frau Geheimrath hat mich ein Schwem
geheißen, weil ich den Salat in der Waschschüssel an«
gemacht habe und es war doch meine Waschschüssel
und eine Freundlichkeit von mir, dass ich sie dazu
hergegeben habe, Schwein ist eine Roheit!

Marie Z . . .. Köchin.

Eingetreten, geschumpfen, wieder geschumpfen,
gehauen, wieder gehauen und gleich wieder ausgetreten
am 1. Februar 1903.

Mane D . . . . . Zoje.
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Gemeinderäthe Dr . V a l e r i o zum ersten und Doctor
C i m a d o r i (Bürgermeister - Partei) zum zweiten
Vicepräsidenten gewählt; die Radicalen blieben in der
Minorität. I n die Delegation wurden neun Mitglieder
der gemäßigten Partei gewählt.

I n diplomatischen Kreisen verlautet, der «Neuen
F r e i e n P r e s s e » zufolge, dass nach Unterzeichnung
des Protokolls der F r i e d e n s c o n f e r e n z i m
H a a g seitens der noch rückständigen Staaten un-
verzüglich an die Vorbereitungen zur Errichtung des
permanenten S c h i e d s g e r i c h t e s im Haag ge-
schritten werden soll, so dass mit dem Beginne des
Jahres 1900 die Functionen desselben ihren Anfang
nehmen würden. Schon in nächster Zeit sollen unter
den betheiligten Staaten die Besprechungen über diese
Frage beginnen.

Eine der «Pol. Corr.» von unterrichteter Seite
aus B e l g r a d zugehende Meldung versichert, dass
die von einigen Blättern gebrachte Nachricht, König
A l e x a n d e r I. hege die Absicht, demnächst eine
Reise nach Lonstantinopel zu unternehmen, der Be-
gründung vollständig entbehre.

Einer Meldung aus L o n d o n zufolge wird dem
Besuche des russischen Großfürs ten-Thron»
folgers Michael Alexandrowitsch bei der
K ö n i g i n V i c t o r i a in dortigen unterrichteten
Kreisen keine wie immer geartete politische Bedeutung
zugeschrieben. Es handle sich vielmehr lediglich um
Theilnahme an einer Familienzusammenlunft in Bal«
moral, wo sich gegenwärtig eine große Anzahl näherer
und entfernterer Verwandter der Königin V i c t o r i a ,
unter den letzteren auch der k. und t. Geschäftsträger
in London, G r a f M e n s d o r f f - P o n i l l y , be«
finden.

Die serbische S l u p s c h t i n a hat nach drei-
tiigiaer Debatte den neuen Gesetzentwurf, betreffend die
Personalsteuer, einstimmig angenommen. Der Entwurf
entlastet die bäuerliche Bevölkerung beträchtlich, trifft
jedoch die Realitätenbesitzer und Eavitalisten in den
Städten, die bisher gegen die Bauern im Vortheile
waren. Die Slupschtina nahm ferner die Handels«
convention mit der Türlei an.

Einer der «Pol. Corr.» aus P e t e r s b u r g zu-
gehenden Meldung zufolge sind daselbst neuerdings sehr
beunruhigende Nachrichten über den Gesundheitszustand
des Emirs von Afghanistan A b d u r r h a m a n Khan
eingetroffen.

Ueber Kingston ist in Newyork eine Reihe von
Meldungen aus Laguaria vom 7. d. M . eingetroffen,
welche den großen Erfolg der R e v o l u t i o n i n
V e n e z u e l a schildern. P r ä s i d e n t A n d r a d e
und die höchsten Staatsbeamten hätten Vorkehrungen
getroffen, um baS Land verlassen zu können. Fast alle
Einzelstaaten und Städte, mit Ausnahme von Caracas
und Laguaria, stehen auf der Seite der Revolution.
Die Scharen der Aufständischen wachsen täglich; diese
erreichten am Samstag Victoria und begannen sofort
den Angriff.

Tagesneuigleiteu.
— ( F ü r b r a v e K i n d e r . ) I n Berlin besteht

eine schöne Einrichtung. Es sind dies Vorstellungen,
welche in der Hofoper für brave Schul linder gegeben
werden. Die Veranstalterin dieser Vorstellungen, welche

an schulfreien Nachmittagsstunden stattfinden, ist die
deutsche Kaiserin. Die Schuldirectoren werden voll jeder
solchen bevorstehenden Aufführung vorher in Kenntnis
gesetzt und aufgefordert, alle braven und steißigen Schüler
und Schülerinnen auszuwählen, welche zum Besuche der
Opernvorstellung zugelassen werden sollen. I n Begleitung
der Lehrer und Lehrerinnen verfügen sich die Kinder
überglücklich zur Oper. I m Parlet sitzen die Mädchen,
in den Logen und Rängen die Knaben. Die Kinder sind
voll Erwartung. Kurz vor Beginn der Vorstellung er-
scheinen der Kaiser und die Kaiserin mit den prinzlichen
Kindern und blicken mit Wohlgefallen auf die sich er«
hebende Kinderschaar. Es braucht wohl nicht gesagt zu
werden, mit welch spannender Aufmerksamkeit die kleinen
Zuschauer die Vorgänge auf der Bühne verfolgen.
Während eines Zwischenactes erhebt sich die gesummte
Kinderschar neuerlich und stimmt das «Heil dir im
Siegeslranz» an. Der Kaiser lächelt freundlich und dankt
den Kindern durch wiederholtes Verneigen. Welchen tiefen
Eindruck solche Vorstellungen auf das jugendliche Gemüth
der Schullinder machen, lässt sich leicht denken. Aber
auch das dynastische Gefühl der Jugend wird hiedurch
mächtig angeregt.

— ( D a s T e s t a m e n t des P ä d a g o g e n
C o m e n i u s a u f g e f u n d e n . ) Vor einigen Tagen
wurde unter den Grundbuchsacten der mährischen Stadt
Prerau das langgesuchte Testament des berühmten Päda-
gogen Johann Amos Comenius aufgefunden. Comenius,
der 1670 gestorben ist, war durch mehrere Jahre Rector
der damals so berühmten lateinischen Schule der böhmisch-
mährischen Brüder zu Prerau. Aus dem Testamente,
dessen Wortlaut in einigen mährischen Blättern ver-
öffentlicht wird, geht unter anderem hervor, dass die
Frau des berühmten Pädagogen nicht, wie man allgemein
annahm, aus der sogenannten Slowakei, sondern aus
Hohenstadt in Mähren stammte.

— ( S p i t z n a m e n der engl ischen Armee.)
Der Krieg mit Transvaal dürfte die folgende kleine
Revue über die Streitkräfte, die Großbritannien zur
Verfügung stehen, zeitgemäß erscheinen lassen. Interessant
ist es, der Veranlassung der zahllosen Spitznamen und
Abzeichen der Regimenter nachzuforschen. So heißt das
1. Regiment vorzugsweise «Die Königlichen»; das zweite
hat leinen Beinamen, aber es trägt auf seiner Uniform
als Abzeichen das Bildnis des «Paschalammes» zum
Gedächtnis an die Vertheidigung der Stadt Tanger,
welche durch die Gemahlin Karls I I . , die portugiesische
Königin Katharina von Nraganza, als Mitgift in die
Ehe gebracht war (ein Paschalamm ist das Emblem
Portugals); das 3. Linien-Regiment führt den Spitz»
namen «Gemse», nach der Farbe der Aufschläge seiner
Uniform. Es ist das einzige Regiment, dem das Privileg
bewilligt worden ist, die Stadt London «wmdour
datwnt» und mit stiegenden Fahnen zu durchziehen, weil
es zur Zeit seiner Nildung sich aus den jungen Hand«
werkern Londons recrutierte. Das 9. Regiment ist be-
kannt unter dem Spitznamen der «Chorknaben» (l iol^
do^»), der ihnen im spanischen Feldzuge 1812 gegeben
wurde, weil sie, um sich Getränke zu verschaffen, ihre
Nibel verkauft und Klöster zerstört hatten. Die Soldaten
ziehen jedoch diesem Beinamen den martialischeren vor
«Das tapfere Neunte». Das 22. nennt sich mit An-
spielung auf die Zahl «Die beiden Zwei». An Revue-
und Galatagen tragen die Mannschaften des 22. Regi-
ments ein Eichenblatt an ihrem Czako, wie es heißt,

zur Erinnerung an die Dienste, die sie Georg U.
wiesen, als sie ihn in der Schlacht von Dettmgen ««
gefahrvoller Lage befreiten. Der eigenthümliche / " '
«Verstümmler» ist den Mannschaften des 28. NeM en
gegeben worden. Als während des amerikanischen »neu
ein Kaufmann in Kanada sich geweigert hatte,
Weiber einiger Soldaten bei sich aufzunehmen, h""«
Soldaten Feuer an sein Haus gelegt und ihm "e ^y
«verstümmelt». Das 33. Regiment trägt den Mn
«Herzog von Wellington», den es 1853 a n M
Bezeichnung .Zwiebacklinder» (lluvsicaks) "hlen.
auf die Thatsache zurückzuführen ist, dass be. M ^«
dieser Truppe der anwerbende Sergeant e»ncn ^"" ^
an seinem Degen trug. «Die leichten Jungen» ( ^
l ^ » ) sind der Beiname des 43. Regiments. Den ^ u
dafür kcnnt man nicht. Das 44. nennt sich ' ^ ^
Vier», während das 45. aus irgendwelchem loc
Grunde den eigenthümlichen Spitznamen «D»e
Mörder, erhalten hat. Das 50. Regiment ist das
«Rothen Teufel». Man nennt es auch ^ l e "w
Fünfzig», weil es infolge einer epidemischen Augenlran"
im Feldzuge gegen Egyplen fast gänzlich "blu'de
Das 53. Regiment führt seine Bezeichnung « « " , "
nach der Farbe der Aufschläge; aber es zieht den
namen «5 Shillings 3 Pence» vor, der ihm g
weil diese Summe gerade der tägliche Sold d " "
officiere ist. Das 94. ist bekannt unter dem M
«3arvi63», was auf schottisch Häring bezeichnet,
hat daraus geschlossen, dass die Mannschaften, aus" ^
es gebildet wurde, mager wie Hüringe waren. " ^ ^
Cavallerie-Regimenter haben ihre besonderen ^amen
Abzeichen. So ist es, um nur eines herausz«^'
allein dem ?. Husaren-Regiment gestattet, H e n " " " «
zu tragen — weil sein Oberst Lord Anglesey e l n ' ^
sich einfach weigerte, einem auf allgemeine Ml")«"
derselben zielenden Befehle nachzukommen. . c ,̂

— ( D e r U r s p r u n g der Tonsur.) "
Alterthum galt ein kahler Schädel für das eh«"^ ^
zeichen der Priesterlaste. Die ersten Bekenner des ^ > ^
thumS trugen kurz geschnittene Haare, um sich " ^
heidnischen Priestern zu unterscheiden, deren ^ ^ H e n
kahl geschoren war. Die Büßer ließen sich zum ^ ^
ihrer Demuth den Kopf vollständig rasieren, « " ,
Mönche ahmten diese Sitte bis zum sechsten IayH" M
nach. Erst um diese Zeit ließen sich die christlichen^,,
die Haare am Hinterlopfe kreisförmig ausraste«". ^
unterschied lange Zeit zweierlei Tonsuren: die "ne, ^
dem heiligen Paulus benannt, gieng von ""^cchei>
zum anderen am Vorderlopfe und war in der sAY ch,
Kirche und in der Bretagne und in Irland im Ve ^
die andere, nach dem heiligen Petrus benannt, " " "̂ ch.
kreisförmig, war in der römischen Kirche »m ^ ,^
Erst das Kirchenconcil in Toledo im I a h « 6 ^ ' ^
die Tonsur in der Form einer kreisförmigen ^ " ^ M
charakteristisches Abzeichen ihres Standes, sür aUe ^
obligatorisch. c.zr de"

— ( E i n e M i n i a t u r e i s e n b a h n >" ^
D a l a i - L a m a . ) Vor circa acht Jahren, " s "e " ?
sische Regierung noch den Bau von Eisenbahnen ^
horrescierte, ließ Li-Hung-Tschang, der stets f " oen ,^
fchritt war, auf seine Kosten aus England " d " ' ^ i ,
eine Miniatureisenbahn, bestehend aus einer " ^le
Locomotive und mehreren Waggons, lomlnen uno ^ ,
sie seinem Souverän, dem Kaiser Kuang-su, i " ^ f t e
schenke. Auf einem freien Platze im kaiserlichen^^-

Pie Mavquise.
slonuln von Emil« «lchebonrg.

«utsrisierte VeaHeitung.
(b4. Fortsetzung.)

Er schickte deshalb sofort einige feiner Leute nach
der Anstalt des Doctors Mor in und ließ Frau So-
lange, so heftig dieselbe sich auch dagegen sträuben
wollte, einstweilen in sicheren Gewahrsam bringen.

Doctor Mor in war nicht wenig überrascht, als
er von dem Vorgefallenen Kenntnis erhielt. Man ver-
haftete Antonio fofort, der zwar anfangs leugnen
wollte, dann aber ein umfassendes Geständnis ablegte
und damit den Hauptschuldigen — Blaireau — vor
aller Welt Augen offen an den Pranger stellte.

33.
Vlaireau war, als er das einfame Haus verließ,

ilanlos dahingeschritten, bis er endlich einen Wagen
and, in welchem er sich nach der Rue de Rivoli
ahren lieh. Mitternacht war es, als er in seiner

Wohnung anlangte, wo die alte Portierin ihm sagte,
dass ein Herr in dringenden Geschäften mit ihm zu
sprechen gewünscht, zwei Stunden vergeblich gewartet
habe und morgen mit dem Frühesten wiederkehren
wolle.

«Wer mag das gewesen sein?» dachte Blaireau.
«Nber gleichviel! Jedenfalls habe ich leine Minute Zeit
zu verkeren. I n einer Stunde darf ich nicht mehr in
^ V ^ e ^ N ' " " " ^ N mich bereit« jenseits

M i t Hast trat er in sein Schreibzimmer und
öffnete seine Geldcasse, um deren Schätze in Sicherheit
zu bringen. Doch fast gleichzeitig prallte er förmlich
zurück. Was war denn das? Er starrte, nachdem die
Thür aufgefprungen war, ins Leere. Er war beraubt
— beraubt! Von allem Gold, von allen Wertpapieren,
an denen sich gestern noch fein Auge erfreut hatte,
war nichts, absolut nichts mehr zu sehen!

Todtenbleich schwankte er nach dem nächsten Stuhl.
Da stach ihm plötzlich ein kleines, weißes Päckchen in
die Augen, welches an Stelle des verlorenen Reich-
thums in dem Schranke lag. Er griff danach. «Er-
innerungen an einen Freund,» stand in festen Zügen
darauf zu lefen. Er löste das Siegel; graue Haare
u»d ein Strick fielen ihm entgegen — der gleiche
Strick, mit welchem er Jean Renard erwürgt zu haben
wähnte.

Kalter Schweiß trat ihm vor die Stirn. Er verlor
die Besinnung und sank nieder, wo er stand.

Als er wieder zu sich kam, graute bereits der
Morgen. Noch einmal starrte er in die leere Casse.

«Gestohlen,» stöhnte er, «und kein anderer als
Jean Renard hat das gethan, Jean Renard, den ich
getödtet zu haben glaubte!»

Da plötzlich drang aus dem Nebenzimmer leises
Wimmern an sein Ohr. Er stürzte in das (labinet.
Da lag seine Haushälterin, die er in seinem Schreck
vollständig vergessen gehabt, gelnebelt am Boden, und
selbst, als er ihre Bande gelöst, währte es längere
Zeit, bis sie sich hinreichend gesammelt hatte, um
deutlich erzählen zu lönnen, was hier vorgegangen war.

Um 6 Uhr des verflossenen Abends war ein
Mann gekommen, hatte angeläutet und unter dem Vor-

geben, er habe Herrn Alaireau eine " M g e ^ e
theilung zu machen, Einlass begehrt. Arglos ' ' ^ l ,
die Frau, sah sich aber im nächsten Augenm'" z.
an der Schulter gepackt und zu Boden ge.!̂  .̂  ^
Daraufhin band der Schurke sie und M l s ^ >̂ he
das rückwärtige Zimmer, worauf er m au ^
seinen Raub vollzog und sich danach aus oem
machte. . Mrichlk

Finster starrte Blaireau nach diesem ^
vor sich hin. Da« konnte nur Jean Renaro u
sein . . . .. schieb

Lautes Pochen an der WohnungstY'" ' ^ da
den vor sich hin Brütenden auf. Was " 0 ^ ^
Neues geben? Zitternd erhob er sich ' " v ^ M l "
nach der Thür und sah durch das kleme, f " ^"
Guckloch nach außen. Da starrte ihm dle um,"
Polizisten entgegen. „ . ^ e'"f'

«Wir verlieren hier unnütze Zett,' ^ " ^ « B ^
derselben sagen, «er wird uns nicht öffnen,
einen Schlosser holen.» . Mck zu"'

Entsetzt wich Blaireau zurück. Aber em w ^ ^
Fenster hinaus zeigte ihm einzig, .wss H '^e,' ^
wacht und jede Flucht ihm danut abgejGn ^ , „ e
Wie zerschmettert brach er zusammen. Da ^ ^ 0 ^ '
Plötzlich, wie die äußere Thür gewaltsam au,z,
ward. . .^ O l l '

Stimmen schlugen an sein Ohr: >
schafterin wurde befragt, wo ihr H " r " l . ^nch"

«Ich weih nicht'., entgegnete sie,
bereits bis auf den Tod geängstigt, in H r O 5 ^
flüchtet gehabt hatte und beim Aufbrechen
erst wieder hervorgekommen war.

(FoNfetzun, lol«t.)
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">'d da a3s?< ^ " " s i c h e r Schienenstrang gelegt
Newe<mn. c . Mlniatureisenbahn mittelst Spiritus in
Verleb V ^ ! ' ^ " le r Kuang.su ergötzte sich so an dem
Petin°.2-Ä' ' / ! " ^"bn. Heute aber, wo die Bahn
" H M '". ^ " ^ " « ^ im Betriebe ist. hat die er-
Kuana.i.. ! " "bahn ih«n Wert verloren und Kaiser

Leordne d°l« 5 " ! ^ " " ° " ^ " n g berichtet wird. an-
eine N^n r . ^ b e bem Dalai-Lama, der noch nie
l°ilerlick?r ? c ^ " ' ö«m Geschenke gemacht werde. Ein
Wülwn^ ^ " " ' ^ " " " ^^ Locomotive und die
bringen. ^ ^° lsa. der Residenz des Dalai-Lama.

l ' e b e n ^ i / p ^ ° " < ^ ° Nec lamen. ) Die Japaner
Diese E ^ . . . s ^ lmd farbige Metaphern,
«um A u s d Ä " ' ? ^ ^ " lomnlt auch in ihren Anzeigen
M der K^ ^ . " lind einige Proben: «Waren werden
'Das N ? /Uk"l einer Kanonenkugel befördert». —
p«cken u n l / " m'V° ^lt wie Elefantenhaut.. — «Wir ver-
junae ^ . . . ^ "^ ln^ s° viel Sorgfalt, wie sie eine
wie H " lh"m Gatten erweist-. - «Druck so klar
Wlaen M^! l ^ ^ elegant wie der Gesang eines
sind so w",5 ' ' — «Unsere Seidenstoffe und Satins

"'"farbig wie ^ ^ " ^ ° " ^ " " " " haschen Frau. so
- " " " e der Regenbogen».

Theater, Kunst und Literatur.
u n g a ^ i s ^ < ? " b " e " t ' ° n e n ^ „ ^ ^ . ^ ^ „ . ^ ^
t i o n a l l l ' / . ^ ^ " " ^ bas Nudapes te r N a -
l°U ftro , ^ ? . ^ lmd erhöht worden. Das Opernhaus
^ubven.^"" ^"lwtt der bisherigen 215.000 ft. eine
°nswt d " , ° " ^ 2 . 0 0 0 st., das Nationaltheater aber
U200U n / ^ ? " ^ " 53-000 st. eine Subvention von
°"h der «?, ^ " k Erhöhung um 2000 st. erfuhr
""terslükun? » " " ^ ' ^ " st- bemessene Betrag zur
Provinz U ° " ungarischen Schauspiellunft in der

^ ° " ^ o n N , V . ^ " U l t e i t a l i e n i s c h e O p e r n -
" ° n t i des V V cv " ^ " dienende Lieutenant Ottavio
" p " ,ss^^^'Infanterieregiments. Er hat soeben eine
^ Sardinien vollendet. Der Schauplatz der Handlung

K ü n s t l e r e i g e n e r
nächst dem N? diesjährige Volksspiel «Tell» in Mors
3"amm"gau ^"bstät ter See in der Schweiz. Das
^"germeistp?.. ^ " n s s p l e l mit seinen mimenden
Ü ^ concurs' " Gemeinderäthen kann da entschieden

. ^ " " " " l t , r f gab den Tell der
?"lnandant?' L'" Oberstdivisionär der Schweiz und
,"st Mimt/ ^ I ^ ' Wotthardbefestigung. Den Walther
. sector ^ ! . 7 " " tä r des Hypothelenamtes, während
^ e « spiele ^"ntonalmittelschule den Vater Atting-

^ühne )^y ! " s H w e r e r U n g l ü c k s f a l l auf der
flaphiert- N ^ München wird vom 12. d. M. tele-
n bostheatp. " " ? ^ " Mutigen Vorstellung des «Faust»
, 2lück, i n . 7 . ^ ? ^ ^ sich im dritten Acte ein großes
? N°llemu^ ^ " ^ l l e r des Faust, Sturm, aus

gliche S c k « f " m die Versenkung stürzte. Der un-
^"erschAteru ^ " ^ ^ " ^ ^ ' " und erlitt eine

^ o ^ y ^ neueste R o m a n des G r a f e n
^ n Leo 5 ,s. - ^ ^ser des neuesten Romanes des
?H"NY' . " ls to i , welcher unter dem Titel «Auf-
i "t und sick c? Petersburger Wochenschrift «Niva» er-
?° lehr un?..« " r ^ b t als ein Meisterwerk darstellt, haben

^ des N^"ehme Ueberraschung erfahren. Die Fort-
N ^ e r vom 3^^^uferstehun«. ist ^mlich mit der
b« "b dieser ,. ^M inder eingestellt worden. Der
^ ^ " n a n e z l 7 ^ ° ? " ^ Unterbrechung im Erscheinen
^ " Leo 2-^l. ^ . in ben Eigenthümlichleiten, mit
N^^lich g ^ l seine Werke schreibt. Tolstoj schreibt
^ " S o f t e ^ llenen Papi-rschmtzel^ die seine Frau.
U?^'enzusteN-» ' " " aufbewahrt, um dieselben dann
U " f t wi d " und ms Reine abzuschreiben. Diese erste
gearbeitet „ ^ °^^°l nachher bis zur Unkenntlichkeit
3 wiederholt s^ " " "b ings ^ m Abschreiben gegeben.
° ^ Tolstoi« y!"?.""zähligemale, bis das Manuscript
dp.' welch/ 2-«m'-^^ druckfähig ist. Die Aenderungen
w>ndeln ^ ^ " " ^ " Aushängebogen vornimmt.
^ . " ^ i lber^ ursprünglich der Redaction zum

Handschrift iu ein ganz neues
M . ^ e « m " ^ ^ « l ° n g und Ende. Sogar während
M c h Aend^ ^ " " ' " begriffen ist, nimmt Tolstoj
U ' W sich 7 u c h ° ^ ' 7 ^ s e 'Eigenthümlichleil
« " l ^ h u n a . 33, bei dem neuesten Roman Tolstojs:
de""" in d e r ' . Z " ^ r u a r dieses Jahres hat der
d "?t Dionate spi? '^" Ächeinen begonnen. Während
^ . ^uferstelwn. ^ " ^ n n e der Veröffentlichung
> ° " . die N ' . c " " Ue Redaction der «Mva- ge-
en^chen. weil K " ^ ^es Romanes zweimal zu

°be. > ° n ei« , y lwl ^"^ ich das Bedürfnis empfand.
3)1 îe f ru^«"" 7,"b«ung zu unterziehen. Während
Q ' Waren ' n ^ e i Unterbrechungen nur von kurzer
V " t w n h '°^d l ls nunmehr erfolgte Intervall in der
V ° l theilte n ? ° ? ! " " bis Mitte November währen.

1 " öu dem w 5 der Redaction der «Niva- mit,
Wei T ^ l o ? ? Auferstehung., der ursprünglich

^euen bestand, einen neue»̂  dritten Theil

schreiben müsse. Dazu gesellte sich noch der Umstand,
dass Graf Leo Tolstoj. wie man aus Petersburg meldet,
während der letzten Monate krank war und die Um-
arbeitung des Romanes früher nicht in Angriff nehmen
konnte. Das übliche «Fortsetzung folgt» ist hier also sehr
problematisch.

— ( D i e « W i e n e r Mode». ) Man wird mit
Interesse die Mittheilung vernehmen, dass die «Wiener
Mode» in dem soeben begonnenen neuen Jahrgange
wieder taufende neuer Abonnentinnen gewonnen hat,
gewiss ein ganz erstaunliches Resultat für ein ohnehin
schon so weit verbreitetes Blatt. Dieser Erfolg dürfte der
glücklichen Neuerung der farbigen Bilder im Texte zu-
zuschreiben sein, die allseitig größten Beifall finden. Das
soeben erschienene Heft 2 bringt wieder eine ganze Reihe
farbiger Bilder, Herbstkleider und Hüte, die den besten
Pariser Modellen an Chic ebenbürtig, an vornehmer
Einfachheit aber entschieden überlegen sind. Preis des
Heftes 25 kr., Abonnement vierteljährlich 1 fl. 50 kr.
Zu beziehen durch Buchhandlungen und Postanstalten oder
direct vom Verlag der «Wiener Mode», Wien, IV. ,
Wienstraße 19.

— ( G e s t e m p e l t e S P u b l i c u m . ) I n Japan
ist man auf ein originelles Mittel verfallen, die Control-
coupons der Karten im Theater zu ersetzen. Man brückt,
so berichtet die «Independence Belge», dem Zuschauer,
wenn er im Zwischenact das Schauspielhaus verlässt,
ein Zeichen auf, und zwar auf die Hand mittelst eines
Kautschukstempels. Das Zeichen hat jeden Abend eine
andere Form und eine andere Farbe. Die Neuerung
bietet den Vortheil, das« man eine solche Tontrolmarke
nicht verlieren lann.

— Die Stände des Herzogthums Kram überreichten
bei dem Regierungsantritte Kaiser Leopold I I . eine die
alte ständische Verfassung Krains betreffende «Staats-
schrift», in welcher auf Grund geschichtlicher Documente
die altherkömmlichen Rechte der lrainischen Stände dar-
gelegt wurden. Dem Exhibiten-Protokolle des inner-
österreichischen Guberniums in Graz (Abtheilung für Kram)
entnimmt man. dass der Verfasser dieser Staatsschrift der
lrainische Geschichtsschreiber k. l. Kreiscommifsär Anton
L i n h a r t war; denn wir lesen da unter Nr. 155,
24. Februar 1791: Krainisch ständischer Ausschuss. Bericht
um Anweisung der 50 Ducaten dem Herrn Anton Linhart
in Laibach, l. l. Kreiscommifsär, für die verfasste prag-
matische Schrift als eine Remuneration. I m selben
Jahre (24. October) erhielt derselben Quelle zufolge der
KreiScommissär Anton Linhart in Laibach «für die
bewerkstelligte Uebersetzung der Allerhöchsten Verordnungen
und Patente in die krainerische Sprache» das «ein-
gerathene Douceur» von 12 Ducaten oder 54 Gulden
bewilligt.

— Dem Sterberegister der Laibacher Dompfarre
zufolge fällt das Hinscheiden des heimatlichen Malers
Andreas H e r l e i n , von dem unter anderem das
lrainische Landesmuseum in einem zu Anfang
dieses Jahrhunderts in Laibach aufgelegten Buche
über den heiligen Kreuzweg (in slovenischer Sprache) die
«Stationen» in meisterhaft ausgeführten Kupferstichen
bewahrt, in das Jahr 1817. Die betreffende Auszeichnung be-
sagt nämlich, dass den 2. Mai des ebengenannten Jahres
zu Laibach im Hause Nr. 169 Herr Andreas Herlein,
pensionierter Zeichenmeister, in seinem 79. Lebensjahre an
Entlräftung gestorben ist.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( S u b v e n t i o n . ) Das k. k. Ackerbaumini-

sterium hat für die Instandhaltung des Uferschutzbaues
an der Steiner Feistritz bei Biice den Betrag von
150 fl. und für dm hergestellten Uferschutzbau bei
Fürtschach den Netrag von 765 st. als staatliche Beihilfe
bewilligt. ^ o .

— ( E n t s c h e i d u n g i n G e m e i nde - A n -
g e l e g e n h e i t e n . ) Ueber eine diesbezügliche Beschwerde
hat der Verwaltungsgerichtshof entschieden, dass einem
Gemeindebeschlusse, nach welchem der Beschluss des Orts-
schulrathes auf Errichtung eines neuen Schulgebäudes
lediglich zur Kenntnis genommen wurde, die Bedeutung
eines im Instanzenzug an die autonomen BeHürden an-
fechtbaren constitutive« Acte nicht zukommt. —o.

— ( D a s d i e s j ä h r i g e N o v e m b e r - A v a n -
c e m e n t ) wird sich weniger umfangreich als in den ver-
gangenen Jahren gestalten, da die pensionsfähigen Officiere
mit Rücksicht auf die in den Delegationen einzubringende
Vorlage der Erhöhung der Officiersgehalte die Bewilligung
dieser Vorlage abwarten wollen, um nach der Erhöhung
der Officiersgehalte auch einer entsprechenden Erhöhung
der Pensionen sicher zu sein. < ^ . ».„

— l W o c h e i n e r B a h n . ) Man berichtet der
«Taaesftost. aus V e l d e s unter dem 12. d. M.: Zur
pro e ^ Begehung der Wocheiner Lime F im Auf.
trage des Eisenbahnministeriums Professor Koch hier

einge ronen^ ^ v e r e i n . ) Hervorgerufen durch die
unter den Buchdruckern in Oesterreich im Zuge befindliche
Lohnbewegung, haben sich in allen Landeshauptstädten

Vereine der Buchdruckereibesitzer der betreffenden Kron-
lünder gebildet, die wieder untereinander durch den
Reichsverband, der seinen Sitz gegenwärtig in Wien hat.
verbunden sind. Auch hier hat sich der Verein der Buch-
druckereibesiher Krams, dessen Sahungen die Genehmigung
der Regierung soeben erhielten, gebildet und ist als solcher
dem Reichsverbande beigetreten. Ein Hauptmotiv zur
Gründung dieser Organisation bildete die Erkenntnis, dass
es nothwendig erscheine, die von der Gehilsenschaft aus
Anlass der erfolgten Kündigung der in Oesterreich bisher
bestandenen Lohntarife gestellten unerfüllbaren Forderungen
gemeinsam abzuwehren. Die Berathung der am 1. October
in Wien abgehaltenen, von beiden Theilen aus allen
Kronländern beschickten Tarifconferenz verlief bekanntlich
resultatlos, weil, wie der Sprecher der Arbeitgeber hervor-
hob, die gegenwärtig ungemein triste Lage des Druckerei-
gewerbes es den Unternehmern unmöglich mache, den
Gehilsen in den wesentlichen Punkten Concessionen zu
machen. Während sonst bei allen Lohnbewegungen die
Verhandlungen von jedem einzelnen Unternehmer gegen
den geschlossenen Verband der Arbeitnehmer geführt
werden mussten, wird in Hinkunft die Verhandlungen der
Reichsverband führen, der einzelne Abmachungen voll-
kommen ausschließt. Die Leitungen des Relchsverbandes
sowie die des Gehilsenverbanbes befinden sich in Wien,
da es nicht ausgeschlossen erscheint, dass zwischen den
beiden Verbänden doch noch eine Einigung erzielt wird,
die einem für beide Theile oftfervollen Kampfe vorgezogen
werden müsste.

— ( U e b e r sehung . ) Der l. l. Steueramts-
Praltilant Herr Alois M a z g o n wurde über eigenes
Ansuchen von Rudolfswert zum l. l. Steueramte nach
Bischoflack verseht. —<-—

— ( L i e f e r u n g s - A u s f c h r e i b u n g . ) Die
l. l. Staatsbahn - Direction Villach theilt der hiesigen
Handels- und Gewerbelammer mit, dass im Offertwege
die Lieferung verschiedener Materialien für das Jahr
1900 ausgeschrieben wird, als: Dochte, Fackeln, Unschlitt-
lerzen, Politurhadern, Lager- und Putzwolle, Hanf, Un-
schlitt, Schmierseife; Eisen, Bleche, Stahl; Gewebe und
Geflechte aus Eisen, Ketten. Nägel, Drahtstifte; Firnisse
und Lacke, Farbwaren, Ehemilalien, Leim, Schmirgel«.;
Posamentier- und Schnittwaren. Seilerwaren, Lederwaren,
Glaswaren, Bürstenbinderwaren und andere. Die Offerle
sind bis längstens 25. d. M. 12 Uhr mittags bei obiger
Direction einzubringen, wo auch die näheren Bedingungen.
Offertformularien und Verzeichnisse eingefehen oder gegen
Einsendung des Portos bezogen werden können. Die Lie-
ferungsausschreibung liegt auch in der Kanzlei der Han-
dels- und Gewerbelammer in Laibach zur Einsicht auf.
— Das l. l. Handelsministerium theilt der Handels-
und Gewerbelammer mit, dass laut einer in der «Gaceta
de Madrid» vom 29. September 1899 enthaltenen Pu-
blication eine Offertverhandlung, betreffend die Lieferung
von Gerälhschaften, Eifenwerlzeugen zc. für den Bedarf
des ^»lHbiioiiuiynto minsro äo .̂Im»<16n pro 1899
bis 1900 auf den 3. November 1899 anberaumt er-
scheint. Offerten (auf spanischem Stempelpapier) sind bis
spätestens 3. November 1899 entweder an die «viroo-
Cl6n A6U6r»I ä« propisättäsi» ^ äsloobo» ä«1 U»t^äo,
UiniZwrio äe Haoiouä»,» in Madrid, ober an die
Diloooiön äs 1«,u minus äs ^ Iwkäon ' oder an die
«I)ole>F«,ciä2 äo Uaoisua»» in Ciudad Real zu
richten. — Der Kostenvoranschlag beträgt 29.238
Pesetas 65 Cm. und die bar oder in öffentlichen spa-
nischen Papieren zu leistende Caution 1461 Pesetas
93 Cm. Ein die näheren Bedingungen dieser Ausschreibung
enthaltender Ausschnitt aus der eingangs erwähnten
Zeitungsnummer erliegt beim l. l. öfterr. Handelsmuseum
in Wien.

— ( D a s neue Schu lgebäude i n W a i t s ch)
wird morgen feierlich eingeweiht werden. Nach der Ein-
segnung findet im Salon des Herrn T r a u n in Gleinitz
ein Bankett statt. Nachmittags wirb die neuerbaute Ka-
pelle in Gleinih eingesegnet werden, worauf ein Volks-
fest und eine Bewirtung der Schullinder in den Locali-
täten des Herrn Traun erfolgt.

— ( A u s A d e l s b e r g ) geht uns über die der-
zeitigen Gesundheitsverhältnisse im dortigen politischen
Bezirke die Mittheilung zu, dass die Masern in der
Gemeinde Hrenovic zum Stillstande gekommen sind. Da-
gegen wurden sie in den Gemeinden Erzelj, Planina,
Podlraj, Sturia und Budanje, wahrscheinlich aus dem
Görzer Gebiete, eingeschleppt und traten oa»n in Dorn,
Gemeinde St. Peter, epidemisch auf̂  Die Zahl der
Kranken, darunter viele schulpflichtige Kmder, belauft sich
derzeit noch auf 155. Auch die Volksschulen in Podkra,
und Dorn mussten auf 14 Tage geschlossen werben. —
Die Dysenterie ist in den Gemeinden Doruegg. St. Peter
und Smerje erloschen, dagegen in gehäuften Fällen in den
Dörfern Kodreti und Kolk aufgetreten. — Der Typhus
ist in Podgriö in Abnahme begriffen und tritt selten auf.
— Trachomlranle stehen im ganzen Bezirke noch vier in
Behandlung. ^ o .

— (K i r chenbau . ) Wie u«s mitgetheilt wird,
ist der Bauzustand der Pfarrkirche in T s c h e r m o s c h n i t z
durch die Länge der I e ü derart schadhast geworden,
dass eine gründliche Reconstruction derselben, insbesondere
die Herstellung eines neuen Dachswhles, sich als düngend



Laibacher Zeitung Nr. 236. 1868 14. OctoberM9^

nothwendig darstellt. Infolgedessen wird nach voraus-
gegangenen technischen Erhebungen und diesfälligen Gut-
achten die Concurrenzoerhandlung am 26. d. M. statt»
finden. —o.

— ( D i e G e h a l t s r e g u l i e r u n g b e i den
S t a a t s b a h n e n . ) Wie das «Oesterr.-ungar. Cisen-
blatt» meldet, haben die auf die Gehaltsregulierung
bei den Staatsbahnen bezüglichen Arbeiten wohl durch
die Ministerkrise und den Cabinetswechsel eine unvermeid-
liche Verzögerung erfahren, sind aber so weit vorgeschritten,
dass ihr Abschluss in naher Zeit, spätestens bis zum
Jahresende, erfolgen dürfte.

— ( D i e p o s t c o m b i n i e r t e T e l e g r a p h e n -
S t a t i o n i n K i r c h h e i m ) , politischer Bezirk Tol-
mein, wurde am 12. d. M . mit beschränktem Tagdienste
eröffnet.

— ( I n s t a l l a t i o n . ) Morgen findet in St. Veit
bei Sittich die feierliche Installation des zum Pfarrer
daselbst präsentierten bisherigen Pfarrers in St. Georgen
unterm Kumverge hochw. Herrn Josef V i d e r g a r statt.
Diesen kirchlichen Act wird der hochw. Herr Fürstbischof
Dr. I e g l i c in eigener Person vornehmen. —ilc.

— ( V o m V o l l s s c h u l d i e n s t e . ) Der l. l.
Landesschulrath hat die Lehrstelle an der einclassigen
Volksschule zu Kolovrat im politischen Bezirke Littai dem
provisorischen Lehrer Josef P r i j a t e l j in Scharfenberg
verliehen. —ilc.

— ( S c h u l e r w e i t e r u n g i n S a g o r . ) Zufolge
eines vom l. k. Landesfchulrath an den Bezirksschulrats
Littai herabgelangten Erlasses hat derselbe dem Beschlusse
des letzteren, die bisherige dreiclassige Volksschule in
Sagor mit Beginn des Schuljahres 1900/1901 in eine
vierclassige zu erweitern, seine Genehmigung erthellt. — ik .

— ( Z u m S c h u l h a u s b a u i n M u l a u . )
Die commissionelle Verhandlung, betreffend den Neubau
des Vollsschulgebäudes in Mulau, Gerichtsbezirl Sittich,
findet nun Montag den 16. d. M . um 9 Uhr vor-
mittags an Ort und Stelle statt. —ilc.

— ( S a n i t ä r e s . ) Die in der Stadt Weixel-
bürg im Gerichtsbezirle Sittich aufgetretene Typhus-
Epidemie ist nun vollständig erloschen. Die Krankheit
forderte nur ein Opfer. Auch der in den Ortschaften
Susic und Trebez, Gemeinde Obergurk, aufgetretene
Typhus ist im Abnehmen begriffen. Von zwölf daselbst
erkrankten Personen sind sechs genesen, während die
übrigen sechs sich noch in ärztlicher Behandlung befinden.
Der ganze Krankheitsverlauf ist fehr gelinde, nur vier
Fälle waren schwer; die Therapie ist eine rein sympto-
matische, und es steht in Ansehung dessen zu erwarten,
dass die Epidemie localisiert bleibt und das eingeleitete
Epidemieverfahren demnächst feinen Abfchluss findet. —
I n Kressnihberg, Gemeinde Kressnitz, find die Schafblattern
ausgebrochen. Die Krankheit blieb jedoch bisher auf ein
einzelnes Haus beschränkt. — ik .

— ( N e u e U e b e r f u h r s a n l a g e . ) Ueber Ein-
schreiten des Besitzers Ferdinand Smerelar von Unter-
fischern um Bewilligung zur Errichtung einer Ueberfuhrs-
anlage über die Save zwischen Unterfischern und Kresnitz
findet die technische Erhebung derselben am 16. d. M .
um 9 Uhr vormittags an Ort und Stelle statt. — ik .

— ( U n f a l l . ) Vorgestern stieß Herr Ingenieur
K o r d i n , auf seinem Vicycle fahrend, in Graoiste mit
einem Fialerwagen zusammen und wurde hiebei nicht
unerheblich beschädigt.

— ( V e r l e t z u n g . ) Am 6. d. M . gerieth der in
der Sägemanufactur Gorianz bedienstete Arbeiter Johann
Baratincic nach der Arbeitszeit gegen halb 8 Uhr abends
mit einem Mitbediensteten in einen Wortwechsel, welcher
in Thätlichleiten übergieng. Hiebei wurde Varatinki von
seinem Gegner über einen steilen Abhang geworfen und
erlitt einen Beinbruch, fo dass er ins Kaiser Franz Josef-
Spital nach Kandia überführt werden musste. — e —

— ( Z u m F r e m d e n v e r k e h r e . ) I n dem in
der Ortschaft Poblipovca, Gemeinde Kolovrat, befindlichen,
eine Stunde von Sagor entfernten und dem Herrn Louis
Praschniler. Inspector der l. k. priv. Südbahn, eigen-
thümlichen Thermenbaoe Gallenegg sind in der heurigen
Sommersaison 35 Parteien mit zusammen 83 Personen
zum Curgebrauche erschienen. Hievon waren 26 aus
Kram, 48 aus Oesterreich überhaupt, 6 aus Ungarn
und 8 aus Italien. I m Bade verblieben 65 Personen
bis 3 Tage, 8 bis zu einer Woche und 80 bis 14 Tage
und darüber. I n der erst vor kurzem renovierten Bade-
anstalt befanden sich 70 Betten zur Verfügung; anher«
dem hatten drei in der Nähe des Badeortes befindliche
Gasthäuser Fremdenzimmer. Vermietbare Wagen hatte
die Badeanstalt 8, davon 4 Einspänner und 4 Zwei-
spänner. Den Badeort berührten außerdem in der ver«
flossenen Sommersaison insgesammt circa 250 Flug-
gäste, — i k .

— ( M a s s e n w a n d e r u n g d e r B e r g -
a r b e i t e r nach D e u t s c h l a n d . ) I n der letzten
Zeit sind zahlreiche Bergarbeiter, welche die Trlfailer
Kohlengewerkschaft in ihren Gruben in Sagor und Trifai l
beschäftigt, nach Deutschland, zumeist nach Westphalen,
gereist, um in den dortigen Kohlengruben in Arbeit zu
treten. So haben sich Anfangs diese« Monates 200
Arbeit« dahin begeben; denselben dürften noch im Laufe
v« nächsten T ° v über 300 weitere folgen. Diese« Au«.

wandern hat feinen Grund barin, dass sich der Tages-
verdienst der Grubenarbeiter in den Kohlengruben
Deutschlands verhältnismäßig viel höher stellt und durch-
schnittlich 5 bis 6 Mark pro Tag und Kopf beträgt, -ik.

— ( E i n a l t e r S c h ü b l i n g . ) Heute früh langte
der 102 Jahre alte, nach Lemberg zuständige Iobst
Teresiewicz aus Jerusalem per Schub hier an. Derselbe
ist 80 Jahre aus seiner Heimatstadt abwesend Er hielt
sich meistentheils in Rumänien als Zimmermann auf. I n
letzterer Zeit gieng er nach Jerusalem, wo er von den
dortigen Behörden aufgegriffen und in seine Heimat
instradiert wurde. Derselbe ist noch sehr rüstig und be-
hauptet, er wäre nach Jerusalem gegangen, um beim
Kirchenbaue altz Zimmermann Arbeit zu suchen. Von
Laibach wird Iobst Teresiewicz nach Lemberg abgeschoben
werden. »

— ( F ü n f t e r ös ter re ich ischer A e r z t e -
k a m m e r t a g i n Baden. ) Heute haben in Baden die
Verhandlungen des fünften österreichischen Aerztekammer-
tages, welche auf drei Tage anberaumt sind, unter dem
Vorsitze des Präsidenten Dr. Adolf Gorhau begonnen.
Von Seite der Regierung ist in Vertretung des Statt-
halters Hosrath Freiherr v. Kutscher« erschienen; ferner
nahmen SanitätS-Referent Dr. August Netolihky, Bezirks-
hauptmann Graf Lippe und Bezirlsarzt Dr. Blau an
den Verhandlungen theil Die Versammlung, welche im
Rathhaussaale stattfand, wurde von Dr. Gorhan mit
einer Begrüßungsansprache eröffnet. Hierauf ergriff Hof-
rath v. Kutschern im Namen der Regierung das Wort
und versicherte, dass die Regierung den Verhandlungen der
Aerztekammern das grüßte Interesse entgegenbringe. Bürger-
meister Zeller begrüßte den Aerztetag im Namen der
Stadt und Curcommission. Der erste Punkt der Tages-
ordnung betraf die Aenderung des Aerztelammern-
Gesetzes, und zwar hinsichtlich der Feststellung der Be-
griffe ärztliche Praxis, Wahlrecht, Institution des Ehren-
rathes mit Bezug auf die Trennung desselben vom Vor-
stände, Erweiterung der Disciplinargewalt und das Recurs-
recht bei den ehrenräthlichen Erkenntnissen. Nach der
Sitzung begaben sich die Delegierten der Aerztekammern
nach Alland, um unter Leitung des Hofrathes Schrötter
das dortige Tuberculosenheim in Augenschein zu nehmen.
Morgen findet eine Besichtigung der Bäder und der Cur-
anstalt Gutenbrunn statt.

— ( E i n n a h m e n i m S t e m p e l g e f ä l l e . ) Den
«Mittheilungen des Finanzministeriums» ist über den
Verkehr in Stempelwertzeichen in Oesterreich im Jahre
1898 Folgendes zu entnehmen: Die Einnahmen betrugen
in Gulden (gegen 1897): 1. für verabfolgte Stempel-
marken, und zwar: a) allgem.Stempelmarten 17,942.451
(-l- 2,024.796), d) Effecten-Umsahsteuer-Stempelmarken
336.470 (- j - 189.380); 2. für verabfolgte Blanlette
mit aufgedruckten Stempelzeichen, beziehungsweise Sig-
natur: a) für Wechsel 1,222.203 (^- 114.368), b) für
Eisenbahn- und Seefrachtbriefe 1,154.454 (-^- 54.538),
o) für Promessen 12.635 (—506), ä) für Anweifungen
8299 (- j - 773), o) für Rechnungen 312.405 (^- 12.654),
k) für Effecten - Umsatzsteuer — (— 1325); 3. Ver-
brauchsstempel. Aufdrucke: ») auf Zeitungen 2,472.605
O 117.455), d) auf Kalender 262.474 (— 3903),
Q) auf Spielkarten 295.570 (— 15.676); 4.) für an
die Postillon omieverwaltung verabfolgten Postbegleitadressen
und Nachnahme - Anweisungen 1,221.971 (- j- 98.426),
zusammen 25.241.53? (- j- 2.590.980), hiezu für
Stempelgebüren für die durch die Postanstalten be-
zogenen Zeitfchriften 56.680 (— 353), Gesammtsumme
25,296.21? (- j - 2,590.627).

— ( M ö d l i n g e r C o l l e g e n t a g 1 8 9 9 . ) An-
lässlich des dreißigjährigen Bestandes der landwirtschaft-
lichen Lehranstalt «Francisco-Iosephinum» zu Mooting
findet am 10., 11. und 12. November d. I . in Müdling
ein Collegentag statt. Jene ehemaligen Hörer des «Francisco-
Iosephinum» und seiner Zweiganstalten (Brauer- und
Gärtnerschule), die noch leine Verständigung erhielten,
werden gebeten, ihre Adresse Herrn Dr. Wilhelm Versch,
Wien, I I . Bezirk, Tabor 13, bekanntzugeben.

S o n n t a g den 15. O c t o b e r ( K i r c h w e i h -
fest) P o n t i f i c a l a m t i n der D o m l i r c h e um
10 U h r : Inftrumentalmesse «in iwnorsm «. I^uoiu.«»
von Dr. Franz Witt, Graduate von Anton Foerster,
Offertorium von G. E. Stehle.

I n de r S t a d t p f a r r l i r c h e zu S t . J a k o b
am 15 . O c t o b e r Hochamt um 9 U h r : Ui»»2 in
Kon0i-6m LeatH« U»ria,6 Virgin,» in O m o l l von Ioh.
Schweitzer, Graduate «Ix>eii« inte» von E. Aug. Leitner,
Offertorium «voruins Doug» von I . B. Tresch.

Neueste Nachrichten.
Z u r inneren Lage.

W i e n , 13. October. Graf C l a r y wurde heute
vormittags von Seiner Majestät dem K a i s e r in
längerer Audienz empfangen.

L i n z , 13. October. Nächsten Sonntag ver-
sammeln sich hier die Reichsraths« und Landtags«
Abgeordneten der Linlen zu einer Besprechung. !

P r a g , 13. October. Montag den 16. d.M.
findet hier eine Sitzung des Executioconutes "
böhmischen Abgeordneten statt, in welcher M "
glieder, welche mit dem Grafen C l a r y ÄespleGM
hatten, über dieselben Bericht erstatten werden-

W i e n , 13. October. Die italienischen Mge
neten wird Graf Clary erst knapp vor der ^ s i l " »
des Parlamentes empfangen. Die Ursachen, w ^
der Cabinetschef mit den Italienern zuletzt " " ' " ^
sind keineswegs politischer Natur, sondern liegen
fach darin, dass Graf Clary aus Rücksicht aus
kurze Zeit bis zum Beginne der Session es oen
lienischen Abgeordneten ersparen wi l l , die welle ^
nach Wien zweimal zu machen. Uebrigens "", ^
Cabinetschef, wie gemeldet wird, mit den ^ a l "
nicht nur über die politische Lage, sondern "UY ^
den ganzen Complex der Triester Fragen, den »"
der zweiten Eisenbahnlinie nach dem ö s t e r m ^
Seehandelsemporium u. s. w. Rücksprache P fM" '

Der K r i e g i n Südaf r ika .

B l o e m f o n t e i n , 13. October. ( R e u t e r s
dung.) Das Kriegsrecht wurde proclamiert, o»r
richtshöfe wurden geschlossen. Präsident S/ew "
einen energischen Aufruf an die Bürger, m lvr^
er sie auffordert, die äußersten Anstrengungen «
Wahrung der Unabhängigkeit der Republik zu m « ^
Die Proclamation macht die britischen Unters
darauf aufmerksam, dass sie bis nächsten^"
nachmittags 6 Uhr den Freistaat zu verlassen l i ^
doch werden ihnen auch Erlaubnisscheme a l M ,
werden. „ M t

L o n d o n , 13. October. Reuters Vureau "'
aus Capstadt: Die Buren an der Grenze des ^ '
Freistaates versuchten die Basutos für s'H/.Men
winnen. I h r Hauptchef versicherte jedoch dem on i ^
Regierungsvertreter seine Loyalität gegenuoe ^
Königin. I n Maseling wurden alle Einwohner m» ^
wehren bewaffnet. Dle Militärbehörden halte« I ' " ^
fähig, einen Angriff der Buren zurückzuweW. ^ ,
Buren, welche sich in der Umgegend beftnoen, ^
fügen, wie gemeldet wurde, über zwölf Kanonen- ^ ,
Durban wird gemeldet, dass das militärische ^ ^
quartier der Engländer nach Ladysmith verlegt , ^

L o n d o n , 13. October. «Reuters Office»' ^
aus Vloemfontein vom 11. d. M. : Der P l " » " ^ ^
Oranje-Freistaates erlieh eine Proclamation, m ' ^
er die Vürger des Oranje-Freistaates aufforo^, ^
Schwesterrepublik Hilfe zu leisten beml iw ' ^ ' s^ l '
gegen den Angriff des fcrupellosen Gegners, o " ^ ^ ^
lange nach einem Vorwande sucht, um dle "s
zu vernichten. . „Mt

L o n d o n , 13. October. «Reuters Of f ' « ' ^ e
aus Vryburg vom Heutigen: Ein P a " « " " " ' " ^ e "
zerstört. Man befürchtet, dass zahlreiche ^ ,
hiebei getödtet worden seien. ^ ^

L o n d o n , 13. October Ein Telegram» ^
«Evening News» aus Capstadt bestätlgt d,e -" ste"
dass die Buren südlich von Maselmg «nen gep« ^
Eisenbahnzug in die Luft gesprengt haben. 1 " r v
Soldaten wurden dabei getödtet. Alais

L o n d o n , 13. October. Der von ^ h
kommende Canaldampfer «Victoria» st»eß y -̂  M
bei der Einfahrt in den Hafen von Dower ' f̂se
Frachtdampfer «Elswick» zusammen, ^ . ^,
wurden schwer beschädigt. Die Passagiere w ^
landet. „ . i l ,M

L o n d o n , 13. October. «Reuters ^ l « des
aus Ladysmith vom Heutigen: Die N " A g vl">
Oranje-Freistaates rücken in einer Entser«u v . M
38 Meilen über den Tiniwa-Pass vor. " -̂  vol-
Jäger wurden zur Verstärkung der Cava«
gestern abgesendet. ^ MeldlllH'̂

D u r b a n , 13. October. M u t e r - M ^
Das Departement für öffentliche
Telegramm, welchem zufolge eine bettacWy ^ ,"
kraft der Buren auf dem Wege über ^a"'»'
Natal einfiel. _ , ^ , r ö ^

L a u r e n z o . M a r q u e s , 13. ^ a ^
vom Rand brachten 10.000 Kaffern, welcye « ^ l t ,
der Stadt lagern. Es wurde ein Dampfer "
um sie nach dem Limpopo-Gebiete zu vrmu > ^ e l

J o h a n n e s b u r g , 13 0ctob", ^ ,
Meldung.1 Der Betrieb in den ^ « " " ^ t»
Ferreira-Ooldminen dauert fort. «ln oem ^ ^
Regierung befchlagnahmten Gold ist 0 « ^ , ^ »
mit 5792 Unzen, die Standard-Banl m» ^ F
Unzen, die Afrika-Banling-CompanY " " . ^ ^ ^ V'
und die Natal-Nanl mit 3424 N ' lM be y"l ^ ^
Befchlagnahme von Lebensmitteln und « « "
dauert fort. ^

Nie«, 13. October. (Orig.-Tel.) H ^ A
entwurf. betreffend die Aufnahme emes " " H n , ^
30 Millionen Kronen der Stadtgememve "-

!die laiserliche Sanction erhalten.
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14 . ^ " c h ' . 13. October. (Orig..Tel.) Samstag den
,^'ss'„-"^ U>ird der grsammte Verkehr in der Strecke
Ä e r a s " ^ ' M u ^ ^ Ausnahme der Schnellzüge

du,5,^""u, 18. October. (Orig.-Tcl.) Gestern abends
Evn m ? ' mehrere hundert Personen lärmend, pfeifend,

ausstoßend die
dur̂ s, " "> zertrümmerten mehrere Fensterscheiben
llelan. ^ ? " r f e . Der Polizei und Gendarmerie
ettannpn '̂ F " ^ herzustellen. Nach 10 Uhr nachts

unnen dle Straßen wieder ihr gewohntes Bild.
Hof W ^ 13 October. (Orig.-Tel.) Der Gerichts-
E v l ^ ' ? verfahren gegen den Polizeirath Baron
W ? ^ " l ) " in der Engel'schen Weinfälfchungs-
b r a u ^ / ^ " « ^ " erhobenen Beschuldigung des Miss-

" V der Amtsgewalt eingestellt,
genehm^??"' ^ ' ^ " e r . (Orig.-Tel.) Der 5iönig
D o u 2 ^ Minister des Aeußern Grafen
S t a ^ - ."gebotene Demission und betraute den
dez wüs te r Voström mit der einstweiligen Leitung

-Utinmernims des Aeuhern.
v t t ö s s ^ ' 5 ^ ' D " ° w . (Orig.-Tel.) Das Amtsblatt
Gall fs«. ^ " " ^ ^ " t des Kriegsministers General
Traa " ^ ^ ên Officieren aller Grade das
h'evm, s ü" ̂  Eim'lkleidern ' verbietet. Ausgenommen
befin^li^" ^ . ^ Beurlaubten und die außer Dienst

Nachen Officiere der Pariser Garnison. -
^genb ick°/ is^^"°ber. (Orig.-Tel.) I m letzten
in bild» F es Iwantschow gelungen, ein Cabinet
llelekt ^ Dasselbe ist in folgender Weise zusammen-
slawow ^ 3 " ' " " ' Präsidium und Aeuheres; Rado-
ticht- 'c>^""eres; Sobranjepräsident Vasow, Unter-
Nckerk.ni. 3^"'. F'nanzen; Nacowic, Handel und
Paprilow K°" öffentliche Arbeiten; Pesew, Justiz;

"lelden^?'' ^ ' October. (Orig.-Tel.) Die Blätter
' oajs in Guimarcs ein Pestfall vorgekommen fei.

duna i ^ ' ^ October. (Orig.-Tel.) > Reuter-Mel-
llingert. Wlisfenstillstand wurde bis morgen ver-

^euiglleiten vom Büchermarkte.
?' 5 28'^^m°^f ' berzogscinschung und Huldigung in Mrnten,
3>̂ en im ss^^'^'"' wvaviaL liucler». Römisch' Fund»
^ " u n g s a m r i t t ^ ^ ^ ^ " ' " ) kr. - Schücking, Der
^""suchl,n' i «, ^ " ^ rcchtsgcschichtlichc und staatsrechtliche
AudentenH " " ^ ' fl> ' " " ; . - . K u p p . Deutsches Volks- und
^ a j , Aus ^ "'dorclassischer Zeit. si. ̂ 60 . - Dr. Gustav
Vvltense) s, ̂  ^^eininisvollen Welt (Aus dein Kroatischen von
A' , U6lr ^ Hasses Deutscher Musilcr-Kalender 1900,

H l r - ^ V ' I I - . " "b"chs Deutscher Kiuder-Kalcnder 1900,
'> 2'10. ^ V ' » . , l ) c l l i , Aulcituuss zur Photographie. 10. Aufl,,

^ s N u c l , X l " ^ ' " I » "- Me inmayr ^ Fed. Bam-
^ ^ " Handlung in Laib ach.

Angekommene Fremde.
^ Hotel (5le«aut.

j u r i s t " ^ , ^ " ° b c r . Payer, k, n, f. Oberst, würz. - Nowak,
^" le/Niener '^ ' ' V, .vergär. Priester. St. Georgen. -
F"nghaus 3 3 . " ' ^ P""ate. Lichtcuwald. - Kirsch, Siloschegg,
«>?̂ ' Tennr, N Wagner. Medal. Endrcs. Vrodzly, Steiner.
w^"n,ann 'Nl?^ ' Vreindl, Militär.Ingcnieur, s. Oemahlin;
^ 9 N . E t r ^ ' / ' " l l " ' schiel, Schasshauser. Sanger; Steher,
^ ' ! Pfau m l ' " ' iNeisinger. Musiler. Wien. - Neumann,
A p p H r ' Z"v"te. Viume. - Schenl. Kfm.. Vrünn. -
l t̂sch. Mm st!''.^"^ ^ Schreiner. Ksm,. Budapest.-
»<?^ahli, '3 l ^ " ° " ' " '»er . - Reichmanu, Realitätcnbesil)er,

"lcr. ẑ f,,/ H"tsbcrg. - Viuswanger. Veaniler, München. -
^ Iacodsolm 3c"'"' ^ Krainc, Kausmannsgattin, Ill.'sscistril).

" ' ^ M«.^?''" ' Verlin. - Pozic. «iposcö. Private, Rudolfs-
^^iandlcr. Kf,.,^ Trieft. - Didiö, Vescher, Idria.

l , ^ i c , O b ^ > ^ ^ ' ^bic, l. l. Vezirlsrichter, Oberburg.
N' ,^euer"w"" '^" t der l. l. Staatsbahn. Villach. - Spohn,
T^H' ?^ Rohitsch. - Gaspari, l.t.
Z'°le, Mm Z ' Eisberg. - Ccrrl Maras. Privat, s, Diener;
^ a ß e r / ^ L l a g - — Neumann f. Oemahlin, Niwel, Ncnbnrg.
K ? V n . ^ W l . Eichlcr, Stern, Pereles, Nosanis, Slalla,
»! Martin ^ ' ^ V ^ ^ l d y . Mte. Wien. - l5adez, Kfm,̂
Ptan,. ̂  '3n«,^"^gncr, Kfm,, Dornbirn. — Klofutar, Kfm.,
"'est. ^ M"on'aF. Ingenieur. Ässling. - Cnlcmann, Kfm.,
D i n g e r . N ' ^ 'v°te, Weiftenfels. - Kohn, Kfm.. Eivel.
V"'lant «<" " ' "ozrga. — Kauiic. Kfn,.. Gürz. — Mcizer,
Ki ' I ä a e r ^ c ^ ^ ' « " . Kfm.. Nudaftest. — Golbberger.

Kfm., Mannsburg. - Husserl̂
3^ruwih. ' ̂ - -^ Pechaeet, Priester, Gaya. — Hedruöel, Lehrer,

^ Verstorbene.
U"" t ra 'mrs tm^" i ° / " ^H" " " ^ ^Pon, Schneiderssohn. 3M. ,
,v?"° Sedci ^ . ', ^ " " ' Magen- und Darmlatarrh. —
° ° > b « f e h e kv 42 I . . Ialobsftlah l l . HerMmung

Wzagassc 14 ikn.T'??"° ^ ^ " . Arbeiterin, 29 I . , Ora-
"^'annswitw. 7 " ^ " " ^ " " ' ° ^ ' ^ ^lmalia Kraschovih, Han-

'w slm 1 3 5> ^ ' Schncidergasse 1. Bronchitis.
" " There«.« ̂ . ^ / ^ l«ain.und Susnil. Schüler, « Jahre,

^ ' ^'«'inargasse 4^ H e ? N r ^ " " ' ^ ^ ' b°"s'"eisterstochter,

. . Am i n <̂  ^ " ^ l v i l sp i t a l e .
88 Z ' ^ e « , 7 ^ ° b e r . Theresia Zabret, Arbeitersgattin,

^ ' Pl)än,ic. ^ ' ^ " "w»>«. ^ ^ „ ^ ^ Degen, Arbeiter,

3?s- ^ ^ o l m ^ ^ " ' 3r°nz Oswald. Tagwhner. b« I . ,
^ o y Johann Knc, Kaischler, 41 I . , peritonitis P«rlo-

Meteorologische Beobachiungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

<« 2U.N. ^731-4 l 5 8 SWVzml^slarf fast bewilttt
^"' 9 » Ab. 730 4 13-2 S. schwach Regen
1'4, > ? U. Mg. I 736 6 i 7 - 3 j SO. nmßig j bewöltt j 16 - 5

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 12-4», Nor-
male: 10-9°.

Verantlvortlichn Redacteur: Anton Funte l .

Eintagsfliegen.
Es gibt für den Fabrikanten nur ein Mittel, dem Publicum

! Kenntnis von einer neuen Erfindung zu geben, und dieses
heißt Reclame. Er muss sich ihrer bedienen, mag es auch noch
so viele Leute geben, die abfällig darüber urtheilen, indem fie
den ssehler begehen, jede Reclame für unglaubhaft zu halten,
»veil wertlose Präparate oft mit schwindelhaften Anpreisungen
angekündigt werden. Aber diese führen nur ein lurzes Leben,

l denn fie werden einmal gelaust und nie wieder. Der gesunde
Sinn des Publicums versteht bald das wirklich Gute von dem
Talmifabrilat zu unterfchciden. Dies beweist der enorme Erfolg
des X n L m i n , da jeder, der es nur einmal versucht hat. dabei
bleibt. X o 8 r n i Q ' ^ u n < i w l l 8 8 e r verdient allerdings auch das
hiichste Vertrauen, da es nachgewiesenermaßen die Zähne schiin

^ und gesund erhält, solange dies nur irgend möglich ist. (3776)
! sslaschc sl, 1, lanssr aüsrricheiib, erhältlich in Npothelcn, besseren Dro-
ftiiosiri! >md Parsllincne». General ^ Ncpräseullluz - <t. S l r iwan , Wien IX , ,
MiMnernasle :>.

Vine Probe genügt, sich zu überzeugen, welch ein ge-
fährlicher Feind für unsere Nerven »nd unsere Herzthätigkeit

! der Vohncnlassce werden lann. Die Untersuchungen der bedeu-
tendsten Physiologen und Hygieniler haben erwiesen, dass die

^ eigenartige Nirlung des Kaffeegistes. namentlich wenn es dem
Organismus in regelmäßigen, llcinen Dofen zugeführt wirb,
darin besteht, dass es eine langsame, sichere Lähmung des Nerven-

! systems und der Herzthätigkeit bewirkt. Dabei lann dieser schweren
Gefahr für Leben und Gesundheit so leicht begegnet werden.
Man mische den Bohnenlaffee anfangs mit einem Drittel Kath-
rcincrs Kneipp-Malzlaffee. später nehme man halb Bohnen»
kaffee, halb Kathrciners Malzkaffee, und das Kaffcegetränl wird
durch diesen Zusah uicht bloß schmackhafter, milder und lieblicher,
da Kathreiners Malzlaffee selbst das Aroma des Bohnenlaffees
besitzt, fondern man hebt bnrch denselben die gesundheitsschädlichen
Eigenschaften des Vohncnlaffecs fast vollständig auf. Die Probe
ist dann bald gemacht. Wer auch nur einige Zeit den mit Ka-
thrciner-Kasfee gemischten Bohnenkaffee getrunken hat, verträgt
den Bohnenkaffee in anderer Zubereitung absolut nicht mehr.
Es sträubt sich der nunmehr des Kaffcegiftes entwöhnte Orga-
nismus entschieden dagegen. Größte nervöse Unruhe, Herzklopfen,
Schlaflosigkeit sind die deutlichen Zeichen, welche eminente Gefahr
hier verborgen liegt, der sich nach dieser Erfahrung weiter aus-
zusehen gewiss niemand mehr den Muth haben wird. s10)

Eine neue Er f indung. Wer würde nicht die flüssige
Kohlensäure kennen? Die Anwendung derselben für die ver-
schiedenstcn Zwecke, wie Bäder. Bierausschank, Sodawasser und
Limonaden-Erzeligung, WeiN'Conscrviernng.ist allbekannt. Speciell
zur Erzeugung von Sodawasser ist die Verwendung derselben
eine allgemeine, seitdem die den besten Wellruf genießende Firma
Dr. Wagner 6 Comp., Wien XVIII., Schopenhauerstraße4b, ihre
nen erfundenen, automatisch arbeitenden Sodawasserapparate
«Progress» und «Express-Automal» in Verkehr brachte. Diese
Apparate bereiten das Sodawasser vollkommen selbstthätig, und
stellen sich acht Siphons nur aus einen Kreuzer, so dass die
Sodawasser-Erzeugung mit diesen neu erfundenen Apparaten
eine der lohnendsten Industrien ist. Auch hat die Firma einen
neuen Siphon, »Reform» benannt, erfunden (sie ist eben allen
voran), und machen wir jeden, der ein Gewerbe mit wenig
Capitaleinlage und großem Verdienste beginnen wil l , auf diese
Special-Fabrik aufmerksam, die stets das Neueste und Beste
erzeugt. (3981»)

Venetianer Walfisch
frisch angekommen

bei 2 - 1

Xham S jYlurnik, tatbach^
Pltariiclifi ßeselliffi

Morgen Sonntag, den 15. Ootober
nachmit tags 6 Uhr (4040)

DamenchprPrDhe^
Viaschenbier - -

aus dem Brauhanse Perles.
Eine Kiste mit 26 Halbliterflaschen f L 2 ' —

Bestellungen und Einzelverkauf: (3736)4

Prešerengasse 7 im Vorhause.

Ktahlwoüe
zum Reinigen von Parlet-Nöben, erhältlich bei Nrüder Gberl
Laibach, Kranciseanergasse. Nach auswärts mit Nach'
nähme. (887) 11—7

Kriider Eberl, Schrifienmaler, Kau- und Möbel«
Anstreicher, Gelfarben-Handlung.

Anlässlich der nahenden Nllerheiligen-Feiertage erlauben
wir uns, den P. T. Kunden unsere Dienste für «nftreicher-
«rbei ien am Kriedhofe crgebrnst zu offerieren und versichern
bei billigsten Preisen die beste Ausführung. (3882) 13—6

7̂«««l M u l l e s

Ves «oma« Hlo«a> «us a m
lplelt llcl, «n < ^ ̂ ) ,3 . ,«l)sbl,«aest
^ l l l l l s t te r See yo> ^ c> c)

ln»ssnten ab. > , o b . « . H>el»slck.

S°, 3l5 Selten, erels hsolchlett 3 ll.

gedulltlell 3 N. 60 lls. ^ o o Q c)

Vossötbls be!

Hg. V. 1klelnma>r 5 zsell. Vambesg

Bei Nieren- und Blasenleiden,
Harngries und Gicht,

bei Catarrhen der Athmungs-
u. Verdauungs-Organe wird die

Iatliion-Qnelle

Salvator
mit aasgezeichnetem Erfolg angewendet

Harntre ibende W i r k u n g .

Leicht verdaulich. Eisenfrei.
Medicinal-Wasser und dletftUsohes

Qetr&nk ersten Hanges.
Von vielen Autoritäten und bekannten
Ärzten besonders jenen Personen empfohlen,
welche zufolge sitzender Lebensweise an
Harnsaurer Diathese und Hämorrhoiden, ^

sowie gestörtem Stoffwechsel leiden, g
Vorräthig in Mineralwasser-Handlungt^i A wo diet -S
nicht dw Fall sein sollte, wende man sich an die g*

Salvator-Quellendirection in Eperies. L

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

anläfslich des Ablebens unserer unvergesslichen Mutter,
beziehungsweise Schwiegermutter und Großmutter,

der Frau

Amalie Kraschovitz
geb. Schmidt

! für die schönen Vlumenspcnden und für die ehrende,
zahlreiche Begleitung der Verblichenen zu ihrer letzten
Ruhestätte sprechen wir allen Verwandten, Freunden l
und Bekannten, desgleichen auch den Herren Sängern l
für den ergreifenden Trauergesang den innigsten und l
wärmsten Dank aus. !

Laibach am 14. October 1899. l

(4039) Die trauernden Hinterbliebenen.
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Zanösstyeater in FawaH.
9. Vorstellung. Ungerade.

samstag den 14. Vctolier
T>er Schlaftvagen-Controlor.

Schwank in drei Acten von Alexandre Nisson. — I n deutscher
Bearbeitung von Venno Iacobson.

«nfang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

10. Vorstellung. Gerade.
Montag den 16. October

Erstes Auftreten des Fräuleins Juliette Varthelemy.

Madame Sans-Göne
Sensationscomödie von Victorien Sardou.

Heinrich Xenda, Laibach
grösste! Lager und Sortiment aller

Crayatten-Specialitäten.
(2586) 11 Fortwährend Cravatten - Neuheiten.

(A^c^MiWH-U

keine ||ausfrau
wird einen Versuch mit Schichts neuer

(3523)17—6 B l e i o h s e i f e bereuen.

Sie ist ein vollkommenes,
keiner Zusätze bedürfen-
des Wasch- und Bleich-
mittel; vereinigt außer-
ordent l iche Reinigungs-
kraft mit größter Aus-

% « giebigke]it und ist vol l -
Schutz- \W mark«, kommen unschädl ich für

* Wäsche und Hände.

In einer deutschen Familie werden

Knaben und Mädchen
im, Alter von 6 bis 14 Jahren in gute Verpflegung
sorgfältigster Aufsicht aufgenommen. . j:e3er

Adresse aus Gefälligkeit in der Administration
Zeitung. ( 3 9 W ] j ^ ^

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen-

und Blasenkatarrh,

In Laibach zu bo/.ichen durch alle Apotheken, gröaaero ^\'eternöi») b

V. und DelicatoBsen-lIandhingon etc-
u 11|, i*'

Course an der Wiener Korse vom 18 October 1899. «««de« osficienen VomM"

Staal«'Hnlthtn. ^ ^
»»/« «inheitlich« «ente ln »oten

verz. Mai November . . . « . 9« zo
lnN«tcn verz.ssebr»ar «ustusl »» »<, «,.
„Silber verz. Iänuer^uli «, ̂ X ,^ .
„ „ .. «pril-October " ^ ?",^I

l«°4« 4°/. Staat«! °!e 2,.0 st. , 7 1 ^ , 7 , 2 °
t8«0«l°°/, .. gauze 5<1U st. !»!.!«.
»8«0ei 0°/° ., Fünftel l!K) l . ' " , 1 7 ̂ . ^

»°/, Dom..Pfanbbl. k 1»0 st. ^ . ^ ̂  A,

«»/» bt°, «entc in «ronenwühr.. " "
steuerfrei für 20» Kru,ien!1iom. g«<« 8h 25

dlo. dto, per Ultimo . . ««.«^ «u.»»l
»'/,°/° vsterr, Investitill!!«'«ente " " "

fui ^(Xi ltroneii Nom. . . ^ , 7 ^ ^^ gz

«isenb«h„.stll»tsschuld»n»
schr«ib»ng«n.

»ttlabelhbahn in V., steuerf«i
(biv, Tt,), für 1N0 st. V. 4°/, » 5 — i l » —

Franz-Josef-Nahn in Gi lbn
(biv Vt.) f, loa st. N°m. »'/.'/» l « l ,lb l « 1b

Nudols«b»hn 4»/n in »r»ntnw.
fteuerf. (bio. E t ) , fllr »00 »r.
««m , ? . . »?'??

Vorarlbergbahn 4°/, i . ltronen»»
fteuerf,. 400 u. «XXI ««. l-
»00 «1, 3to» 9« S0 97 4<»

Z« «iaatsschuldverschrelbu«.
,e»»bgeftemp.Glsenb. «ctlt».

«tllsabethbahn 200 fi, « M , 5'/. '/,
o»n «UUO st. «. N , pr. E!ü<l . « « h«, »50 ^z

dto. 2«nz.«ub»«<» 2Ml st. «. « .
^'///, ««? — »»8 »>̂

oto. s«lzb.«Iir. »<x>fi, » W , 0°/, z,c» lin »zil-zo
»«l..Karl-Üul>»..V. »OUsl.»«. «,)8 ?z «0» ».

«eld «ur?

V»m «wate zur Zalilun«
»»ernommene Eisenb.-Pllor.»

Obligationen,
«lllabethbahl, U«a u. S<XX) N

^»/, ab 10°/» «. St. , , . l«»7k l,»«l»
«lifabethbahn, 4<X» ». «<XI0 M.

!ilX) M, 4"/. 1l?bN l l s - >
Franz.Iusef-N., «M, l«S4. 4°/, «7 «<, S? 4«
Galizijche Narl»Ludwig - Vahn,

biverfe Elücke 4»/, . , , . 8»»U s? 40
»orarlberger Bahn, <tm, ^3» ,

4°/, (diu. 3t.) S . , <. 1U0 <l. N. S? — 87-S,'

Un«. Voldrente 4»/, per «asse » 4 9>» I l ü 1?
btu. dto, per Ultimo . . . . N49b l i 5 ' l »
bto. Reute i» Kroneuwilhr,, 4°/^

steuerfrei für 2<w lllo»eu Nom. »«9» 94° ll»
4«/o dto, dto. per Ultimo . . »»-»<> 84 ln
dtn S t ,L Al.<l!oIblU«fl,,4>/,°/<> 82?» «,9«
dto. dto, Silber l<X> f l , , 4'/,"/« «8 »>» 99 >o
dto, Otaat«°0l>lig. (Una, Oftb.)

v, I . !87«, ü"/n l l 9 - «1» «>'
btu.^/i'V.Schanirfnal'Äl'I^Obl. hz.^<, gg,0
dto, P iäM'Nnl , l̂  louf l , ö, « l . i»l-,5l»,?z
dlu, dto. î  zo fl. ö, U. l«a«b»zl?b
Iheih.N««,.L°lt 4°/, »00 ̂ . . ,«/ 55 i « - _

Grundenll.'Pbligatianln
(für lou l l . 2M.).

«»/« unllllrifche (1<X) f l , ü, W ) . »2'?z v»'5s'
4«/« troatische und jlanunlscht . — ' - - - ' -

Andere offen»!. Anlehen.
»onau.«e«»Lose Ü " / , . . . . 1«S'»0 l2? L«

dto. »Anleihe l»?» . . l08 - 108 5«
«lnlehen der stadt Görz . . l l » — — -
«nleben b. Vtadtnemeinbe Wien 10« ?5 l08 7»
Unleben b, Ktabi^meinde Wien

«Gilber oder Gold) . . . . —-—
Piimlen Anl, b, Oladtqm.Wien l«4'!iN l85 l>̂>
Vlllfeb»U'Unlth en, verlo«b, b°/„ 99^0100«»^
4«/, ltrainer liande^Unlehen . ^ - ^ 9« Ll>

««N> War,

Pfandbrltft
(für 10c ,l.).

Vobcr, allg »st ln l ia I .ver l^ / , yg,_ 97.^.
dto. PraM'Schlbv. 3°/«. I. «M. , l« 4» l<9 40
dto. bto. »"/», II-«m. i i7-_ , ,77^
N.<«steri, Landes-HyP.'U'.lst. 4»/<, 9«-.. ^9 ̂
vest.'ung. Banl Verl. 4"/, . . ^ , ^ , ^ , , z
dt°, dto. « M l , „ 4°/, . 9, zz , ly 55

Oparcasse.l.öst,. »oI. °'/.«/»°! 99 ,5 ,^.75

Priorllällllybligllllonen
ffÜI l!!U fl.).

sserdinaub« Nordbahn Gm, l»«S 9g>9l» 9»'?n
Oesterr, Nurbwestliahn . , . l08 — 108 80
2<°at«bal)ul!"/,.kssrc«.buUp.Et, . , . „ ^ . ^
Lübbllh» 3«/, il Frc«, bvo p, St. l«8 «<. <»4 «n

bto. b<H.k8(x>fl, p. luaf l . l l7üo<,sz>>
Ung'gallz. Nahn ,<>« ,z i « , l!l>
4«/, Unterlrainer »ahnen . . 9« z<, z,).).^

Dank-Actien
(per Stück).

«nalo-Oest, Vanl Loo fl.«»''/«» » « «, «49 -
Vantuereiu, Wiener, icx» f l , »»3 - llS4 -
N°dcr,'«»st.,0est..i!<)«fl,S.4<»"/., 44l — 448'-
«rdt'Unst. f. Hand, , ! ,V. l'M fl - . _ . ^-__

bto, bto. per Uttimo Septbr. »«^ «0 s«»'4<»
«reditbanl, Nll„, ung,. !i<w f l . . «»« bll S«7 ü<>
Deposilenbllnl, Äll« . üO0 f l , . « « - «L4-.
E»cllmplt'<»tl,, Ndröst,, d0<> f l , ? ^ - - 7,5--
«iro.ullasseiw, Wiener, ltuofl. »«-—»!>?'-
Hypothelb.,lDest,.«0"fI,2b"/«<i. » » - - 9»<l>
LHuderbaül, Oest,, Luu f l . . . unz-z« »3«'—
Otstcrr.-unaar. Van», «00 ft. . 90» —!904 -
Unioubanl »0« f l »»« b0 »W !«
»«lehlilbanl. «l l l«. «N l l . . , ? « . l ž »

»eN> « « «

Altien «on Zrensport'
Knlernehmungen

(per Stück).
«lufstß'Tepl. lNsenb. 500 fl, . llSl,- l»00'
Vöb». Norbbahn 150 f l . . . N l — »»4 —
Vuschtiehiaber ltis, 50« f l . CM. «S»0 «S3«

bt«, bto, (III, M 200 f l . . S0l — sN» —
Douau > Dampfschlssahrt« - Ves.,

oefterr., ÜW f l , « M , . . »72 — »?» —
Dur°V°d«nbc,chcr<l.-Ä,li00fl,2. » ? , - - 274'«
Nerbinanb«.Nllrbl>. l o m f l C V l . »l<Xi' t»l«0'
Lemb.'<lzeruow,'Iassy < ltisenb.»

Gefellfchast lino f l , S. . . »79 — « « 0 -
Lloyb. Oest,. Triest, .>;(«) f l C M . 42 l>— 4 ^ - -
lüesterr, Norbwestb, 2l»n fl. L. «88— 28»-.-

dto. dto, (üt, l l ) 20« sl. S. 249 - 24» b»
PragDuxer «tileub. l5U f l , T . . 9»-^. 94 —
Staatseile»bal,» 2<X1 sl. E, . »2» 50 »27'-
Südbahu 20N fl. S «9 ?ü 70 2b
Eükuordb, «erb,.«, 200 f l .«V l , 192 nO »94--
Iramway Vef,,Wr,l7<'fl,l>.W. — — — —

dt», Em. l»87. 2<)U f l , . . 4z<!-. . 4»l>-
lramway-Ges.. NeueWr,, Pri«<

ritat«'Ac«en l0« sl, . . . » o b « , < l a —
Uüss.aaliz. «!ie»b.20N fl, Silber «>s — 2b/- -
Un«°Westb,(«allb VrazMNf lS. »,3 ̂  2,4 ̂
Wiener L«calbahnen< Nlt.'Ves. — — —>—

Industrlt'Altien
(per Stück).

Vauaes.. «lll«. bft., WU f l . . . l00- - l " l -
«glzdier Eisen» und Ctahl ' Ind.

in Wien icw fl 9^-«» »8 -
«kisenblllinw, «eihg,, «trsle, »a sl. lNS üo l«8o>»
„ltlbemllhl", Papiers. », «j , .«. ,2 '»„ 8» -
Liefinger Uraurrei lNN f l . , . «79 bu «8<> —
MoutaN'Oesellsch,, vest, «alpine ^?i zz «7^ ?h
Präger «ifeu-Ind, «e<, 2<X> f l . ,334- ,„91,.
Salao' lal j . Lteinlolilcn «<» sl. z<li — 3 , ? .
„Vchl»al»übl", Papiers. 2<«»fl. .77.. . ,80--
„Gtetzeer»,^, P«p<ers, » V « . zz, _ «zz —

Keld « '

« .«»'»»lsl"
«rifaller Kohleuw, Gef. 70 st- , z < ! o ^ "
w°ffens.^,.öes».<!, wien^nas - ' "
llLa«gon.Ltlhanst..«ll«,.ll!P,st, z , ^

«0 fl - ^ ^ , « 0 -
Wr. »augesellschaft « " f l . . - " ' " < « « -
Wienerberger Ziegel.«lctle» «el- i,0 "

Diverse Lose
(perVtuck), , ,^

Vudapefl Vastllca (Lombau) > » ^ ^z» -
«rebitlofe <0N sl. . , - ' ' ' ^? ,^ zl'»"
«lllln, Lose 4« f l . EM. . - ^ ' , " . , ^ l z l , 1
4"/„Do!,au-Lampfsch, <«»sl,<I«» « » ^ ^» l
Ofc>,er Lose 40 f l . - - - ' " , ^ U^l
PalssyLose 4N fl, L M . - - «' , ^

i»u!t,r» «r<>»z. U„n, Ves. v., o!'- i« zg"'
«»dulphLole 1« sl, - - - ' '« .« Nül"
Valm^°!e 40 fl, l lM- - - ' " ^ . g»"'
G», «suuiz.Lofe 40 f l , LM. - »« ««"-
Walbsleiü'Üol« L0 f l , CM- > - s»

b, Uodencredüaüstall, >. »"^ >4^ ^ , -
bto. bto. l l . «in, 1»»« ' ' " . » l ^ '
L«ibacher Lose ' "

Vtvisen. ,<°°z
«msterbam z«^^. . !<.
Deutsche Pliltze . . . - - ' ,^,'sb >'!,zo
Uouoo» ^ ' ? l ' .^
Pari« ' ^ - ^ ^
dt. Petersburg

Mule«. ^.„ »Z
Ducaten » ' «»?. .»0»
20.yranc«'Vt<!<le . . . < ' .«,,?, °?,ji,
Deutsche lNeichsbanllioten - - °^.K<! «^.,,
Italienifche ^anluvten - - - .A. ,»« ' ' " '
Vapler.Uiubel ^ ^ " ^

< E l » - l i i^d. "T7"erlca.^3.f
: von K«nt«u, I*l'auditrles<>tt, I'rlorltAlvn, Aellen,
• I<o>«>n «to., Drtl iea und Valuten.

I (»8H) Lo3-Veraicherung. . . I^ulbitcli, Spitjilgassc.

Privat-Depot» (Haf«-D»posit») s%0\>
%a.aa.t«r •lg:«ii.»ixL TTtrocl i luB« &•* *

VtrzlntHBO TOD Bar-Einlagen Im CintrCorreit- n* « r f ^H^LX**^
^T T W W T t , , , , , , , , , , , ,W W T - - - f .w , .m w T >Tf» . -,


